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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Dämmplat- 
te  aus  Schaumstoff,  insbesondere  aus  ge- 
schäumtem  Polystyrol,  die  auf  wenigstens  einer 
Plattenseite  eine  Profilierung  aufweist,  zur  Ver- 
bindung  mit  einem  aus  Bindemittel  und  Zu- 
schlagstoffen  bestehenden  Baustoff. 

Die  Profilierung  hat  den  Zweck,  die  Haftung 
von  aus  Bindemittel  und  Zuschlagstoffen  beste- 
henden  Baustoffen,  wie  z.  B.  Beton,  Mörtel  oder 
Putz,  an  der  Oberfläche  der  Dämmplatte  aus 
Schaumstoff  zu  ermöglichen  bzw.  zu  verbessern. 
Bei  einem  bekannten  Vorschlag  dieser  Art  soll 
vor  allem  durch  das  Zusammenwirken  der  Profi- 
lierung  der  Plattenoberfläche  und  der  offenen 
Porenstruktur  des  Schaumstoffes  ein  guter  Halt 
eines  naß  aufgetragenen  Baustoffes  erreicht 
werden,  wobei  die  Feinstanteile  des  naß  aufge- 
tragenen  Baustoffes  in  die  offenen  Zellen  eintre- 
ten  und  sich  dort  verankern  sollen,  während  die 
etwas  gröberen  Anteile  in  der  Profilierung  Halt 
finden  sollen.  Dieser  bekannte  Vorschlag  weist 
jedoch  den  Nachteil  auf,  daß  insbesondere  bei 
Platten  aus  geschäumtem  Polystyrol  die  gegebe- 
nenfalls  geöffneten  kugelartigen  Schaumparti- 
keln  eine  mikroskopisch  feine  Porenstruktur  auf- 
weisen,  die  sich  höchstens  zur  Aufnahme  des 
reinen  Flüssigkeitsanteils  (Wassers)  des  naß  auf- 
getragenen  Baustoffes  eignet,  und  daß  ferner 
die  Zwischenräume  zwischen  den  einzelnen 
Schaumpartikeln  zum  überwiegenden  Teil  durch 
das  Verschweißen  benachbarter  Schaumparti- 
keln  geschlossen  sind,  so  daß  auch  zwischen 
den  Schaumstoffpartikeln  praktisch  keine  nen- 
nenswerte  Aufnahme  der  nicht  bloß  aus  reinem 
Wasser  bestehenden  Fein-  und  Feinstanteile  des 
naß  aufgetragenen  Baustoffes  erfolgt.  Darüber 
hinaus  weist  der  bekannte  Vorschlag  noch  den 
Nachteil  auf,  daß  die  Vertiefungen  der  Profilie- 
rung  der  Plattenoberfläche  lediglich  eine  Breite 
von  etwa  1  mm  besitzen,  was  in  vielen  Fällen 
nicht  ausreicht,  die  gröberen  Anteile  des  naß 
aufgetragenen  Baustoffes  aufzunehmen,  wenn 
dessen  Zuschlagstoffe  ein  Größtkorn  von  mehr 
als  1  mm  aufweisen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  die  Haf- 
tung  zwischen  Baustoff,  wie  Beton,  Mörtel,  Putz 
od.  dgl.,  und  einer  Dämmplatte  aus  Schaum- 
stoff,  insbesondere  geschäumtem  Polystyrol  zu 
verbessern,  wobei  sowohl  für  die  Fein-  und 
Feinstanteile  des  Baustoffes  als  auch  für  die  gro- 
ben  Anteile  ein  guter  Halt  gewährleistet  wird. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  dadurch  erreicht, 
daß  die  Profilierung  aus  einer  mit  einer  Feinprofi- 
lierung  überlagerten  Grobprofilierung  besteht, 
wobei  vorzugsweise  mindestens  Teilbereiche 
der  Profilvertiefungen  der  Grobprofilierung  eine 
Feinprofilierung  aufweisen. 

Die  Feinprofilierung  besteht  aus  erhabenen 
bzw.  vertieften  Bereichen,  deren  Abmessungen 
(Tiefe,  Breite)  aber  um  ein  Vielfaches  geringer 
sind  als  die  Abmessungen  der  vertieften  Berei- 
che  der  Großprofilierung.  Zur  Verbindung  mit 
der  erfindungsgemäß  profilierten  Dämmplatte 

kommen  verschiedene,  aus  Bindemittel  und  Zu- 
schlagstoffen  bestehende  Baustoffe  in  Betracht, 
wobei  neben  zementgebundenen,  mit  Wasser 
angemachten  Baustoffen  auch  kunststoffgebun- 
dene  Baustoffe  zu  nennen  wären.  Die  Feinprofi- 
lierung  stellt  eine  wirksame  Maßnahme  zur  Auf- 
nahme  der  Fein-  und  Feinstanteile  des  mit  der 
Dämmplatte  zu  verbindenden  Baustoffes  dar, 
während  die  Vertiefungen  der  Grobprofilierung 
auch  die  gröberen  Anteile  des  Baustoffes  auf- 
nehmen  kann,  wozu  zweckmäßig  die  Breite  der 
vertieften  Bereiche  der  Grobprofilierung  minde- 
stens  das  Ausmaß  des  normalen  Größtkornes 
der  verwendeten  Korngruppe  des  Zuschlagstof- 
fes  aufweist.  In  geringsten  Mengen  vorhandenes 
Überkorn  kann  bei  der  Bemessung  der  Grobpro- 
filierung  unberücksichtigt  bleiben.  Die  Feinprofi- 
lierung  wird  vorzugsweise  so  bemessen,  daß  in 
sie  die  feinsten  Korngruppenanteile  des  Zu- 
schlagstoffes  eindringen  können. 

Aus  herstellungstechnischen  Gründen  ist  es 
zweckmäßig,  wenn  die  vertieften  Bereiche  der 
Grobprofilierung  in  bekannter  Weise  in  Form  von 
Nuten,  vorzugsweise  in  Form  von  zwei  sich  kreu- 
zenden  Scharen  von  Nuten  ausgebildet  sind, 
während  die  Feinprofilierung  aus  in  der  Längs- 
richtung  der  Nuten  der  Grobprofilierung  verlau- 
fenden  Rillen  besteht. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  der 
Zeichnungen  durch  Ausführungsbeispiele  näher 
erläutert. 

Fig.  1  zeigt  in  Draufsicht  und 
Fig.  2 im  Schnitt  gemäß  11-11  der  Fig.  1  eine 

Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen 
Dämmplatte; 

Fig.  3  und  Fig.  4 zeigen  im  Schnitt  zwei  weitere 
Ausführungsformen  der  erfindungsgemäßen 
Dämmplatte; 

Fig.  5 bis  10  zeigen  einige  Profilvarianten  für 
die  Grobprofilierung; 

Fig.  11  zeigt  im  Schnitt  einen  Hohlblockstein 
mit  integrierter  erfindungsgemäßer  Dämmplat- 
te; 

Fig. 12  zeigt  im  Schnitt  ein  plattenförmiges 
Fertigbauelement  mit  integrierter  erfindungsge- 
mäßer  Dämmplatte; 

Fig.  13  bis  16  zeigen  im  Schnitt  und 
Fig.  17  in  stirnseitiger  Ansicht  wiederum  wei- 

tere  Ausführungsformen  der  erfindungsgemä- 
ßen  Dämmplatte;  dabei  ist 

Fig.  15  ein  Schnitt  gemäß  XV-XV  der  Fig.  14. 
Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  und  2 

weist  eine  Dämmplatte  aus  geschäumtem  Poly- 
styrol  auf  einer  Plattenseite  eine  Profilierung  auf. 
Die  vertieften  Bereiche  der  Profilierung  beste- 
hen  aus  einer  aus  Nuten  1  gebildeten  Grobprofi- 
lierung.  Die  Nutenwände  sind  mit  einer  aus  Rillen 
2  bestehenden  Feinprofilierung  versehen.  Es 
sind  zwei  sich  im  rechten  Winkel  kreuzende 
Scharen  von  Nuten  1  vorhanden,  wobei  sich  zwi- 
schen  den  Nuten,  bedingt  durch  den  jeweils  glei- 
chen  Abstand  benachbarter  Längs-  und  Quernu- 
ten,  quadratische  Stegelemente  3  bilden.  Es  ist 



selbstverständlich  möglich,  auch  auf  der  Ober- 
fläche  der  erhabenen  Stegelemente  3  der  Grob- 
profilierung  1  eine  Feinprofilierung  2  auszubilden 
(Fig.  3). 

Die  maximale  Breite  bN  der  Nuten  1  beträgt 
z.  B.  ca.  1  cm,  desgleichen  der  Abstand  zweier 
benachbarter  Nuten  1,  so  daß  auch  die  Breite  bs 
(und  Länge)  der  Stegelemente  3  ca.  1  cm  be- 
trägt.  Die  Tiefe  tN  der  Nuten  liegt  zweckmäßig 
bei  mehreren  Millimetern,  z.  B.  bei  3  bis  5  mm. 
Die  Rillen  2  der  Feinprofilierung  weisen  z.  B.  eine 
Breite  und  Tiefe  von  ca.  1  mm  auf. 

Die  profilierte  Plattenseite  der  Dämmplatte 
gemäß  Fig.  1  und  2  bzw.  3  weist  eine  gute  Haf- 
tung  gegenüber  Mörtel  bzw.  Putzmörtel  auf,  sei 
es,  daß  die  Dämmplatte  mit  ihrer  profilierten 
Seite  auf  eine  an  einer  Wand  oder  Decke  aufge- 
tragene  frische  Mörtelschicht  aufgedrückt  wird 
oder  daß  auf  die  profilierte  Plattenseite  der  an 
einer  Wand  oder  Decke  montierten  Dämmplatte 
ein  Putzmörtel  naß  aufgetragen  wird.  Mit  einer 
Dämmplatte,  die -  wie  aus  Fig.  4  ersichtlich - 
auf  beiden  Plattenseiten  eine  Grobprofilierung 
(z.  B.  Nuten  1)  und  Feinprofilierung  (z.  B.  Rillen  2) 
aufweist,  kann  beides  erreicht  werden,  nämlich 
auf  der  einen  Plattenseite  eine  gute  Haftung  der 
Dämmplatte  auf  einer  Mörtelschicht  und  auf  der 
anderen  Plattenseite  eine  gute  Haftung  von  Mör- 
tel  (Putzmörtel)  auf  der  Dämmplatte. 

Putzmörtel  weist  je  nach  Anwendung  (Außen- 
wandputz,  Innenwandputz,  Deckenputz)  und  je 
nach  Putzlage  (Spritzbewurf,  Unterputz,  Ober- 
putz)  eine  unterschiedliche  Sandkörnung  des 
Zuschlagstoffes  auf,  wobei  die  Sandkörnungen 
üblicherweise  von  0/1  bzw.  0/2  mm  bei  Feinputz 
bis  0/7  mm  bei  Spritzbewurf  reichen.  Entspre- 
chend  der  Sandkörnung  soll  die  Grobprofilie- 
rung  der  Dämmplatte  bemessen  sein,  wobei  zu- 
mindest  die  Breite  der  Grobprofilierung  größer 
sein  soll  als  das  verwendete  Größtkorn.  Die  Tiefe 
kann  etwas  geringer  sein,  weil  es  nichts  aus- 
macht,  wenn  das  Größtkorn  des  Zuschlagstoffes 
die  Profilvertiefungen  etwas  überragt.  Demnach 
eignet  sich  eine  Grobprofilierung  mit  einer  Breite 
der  Profilvertiefung  von  ca.  1  cm  und  einer  Profil- 
tiefe  von  3  bis  5  mm  für  alle  üblichen  Putzarten 
und  verschiedenen  anderen  aus  Bindemittel  und 
Zuschlagstoffen  bestehenden  Baustoffen. 

Die  Grob-  und  Feinprofilierung  nach  Fig.  1  bis 
4  kann  in  einem  Arbeitsgang  hergestellt  werden, 
durch  Ausschneiden,  Ausfräsen  oder  zweckmä- 
ßig  Ausschmelzen  mit  Hilfe  eines  beheizten 
Werkzeugs.  Der  dabei  an  der  Oberfläche  der 
Profilierung  auftretende  Schmelzprozeß  bedingt 
auch  eine  vorteilhafte  Verhärtung  der  Schaum- 
stoffoberfläche.  Allfällige  Unregelmäßigkeiten 
im  Seitenverlauf  und  in  der  Tiefe  der  Profilierun- 
gen,  die  beim  Ausschneiden  auftreten  können, 
sind  ebenfalls  von  Vorteil,  da  sie  eine  zusätzliche 
Rauhigkeit  der  Schaumstoffoberfläche  bedin- 
gen,  die  die  Haftung  gegenüber  dem  Mörtel, 
Putzmörtel  od.  dgl.  verbessert. 

Gemäß  Fig.  2 bis  4  ist  das  Profil  der  Nuten  1 
der  Grobprofilierung  annähernd  halbkreisför- 
mig.  Andere  mögliche  Beispiele  von  Profilfor- 

men  für  die  Grobprofilierung  sind  den  Fig.  5  bis 
10  zu  entnehmen,  wobei  die  Profile  gemäß  Fig.  5 
bis  8  mit  nach  außen  divergierenden  oder  verti- 
kalen  Seitenwänden -  ebenso  wie  die  halb- 
kreisförmigen  Profile  (Fig.  2 bis  4)  -   Vorteile 
aufweisen,  wenn  die  Dämmplatte  auf  eine  fri- 
sche  Mörtelschicht  auf  einer  Wand  oder  Decke 
aufgedrückt  werden  soll.  Für  besonders  innige 
Verbindungen  zwischen  Dämmplatte  und  Bau- 
stoff,  wie  Putzmörtel,  Beton  od.  dgl.,  ist  eine 
Grobprofilierung  mit  nach  außen  konvergieren- 
den  Seitenwänden  (Fig. 9,  10)  zweckmäßig.  In 
Fig.  5 bis  10  ist  die  Feinprofilierung  nicht  darge- 
stellt,  die  analog  Fig.  2 bis  4  ausgebildet  und 
über  die  gesamte  Profilwandfläche  verteilt  sein 
kann.  Es  besteht  aber  auch  die  Möglichkeit,  nur 
einen  Teil  der  Profilwandfläche,  z.  B.  nur  die  Sei- 
tenwände,  nicht  aber  die  Grundfläche  der  Profile 
gemäß  Fig.  6  bis  10,  mit  einer  Feinprofilierung  zu 
versehen. 

Gemäß  Fig.  1  bis  3  wird  die  Grobprofilierung 
durch  zwei  sich  kreuzende  Scharen  von  Nuten  1 
gebildet.  Bei  etwas  geringeren  Anforderungen, 
was  die  Haftung  zwischen  Dämmplatte  und  Bau- 
stoff,  wie  Beton,  Mörtel,  Putz,  betrifft,  kann  auch 
eine  einzige  Schar  von  parallelen  Nuten  als 
Grobprofilierung  ausreichen.  Die  Grobprofilie- 
rung  muß  übrigens  nicht  unbedingt  in  Nutenform 
ausgebildet  sein.  Es  kommt  z.  B.  auch  eine  Viel- 
zahl  von  näpfchenförmigen  Vertiefungen  als 
Grobprofilierung  in  Frage.  Die  Feinprofilierung 
kann  in  diesem  Fall  aus  zahlreichen  kleinen  Ver- 
tiefungen  oder  Noppen  an  den  Seitenwänden 
und/oder  dem  Boden  der  näpfchenförmigen 
Vertiefungen  der  Grobprofilierung  bestehen. 
Was  im  Zusammenhang  über  die  zweckmäßige 
Breite  und  Tiefe  der  als  Nuten  1  ausgebildeten 
Grobprofilierung  ausgesagt  wurde,  gilt  sinnge- 
mäß  auch  für  andere  Formen  der  Grobprofilie- 
rung  beispielsweise  auch  für  die  vorerwähnten 
näpfchenförmigen  Vertiefungen,  wobei  im  letz- 
teren  Fall  als  »Breite«  der  Durchmesser  der  näpf- 
chenförmigen  Vertiefungen  zu  verstehen  ist. 
Auch  für  die  Dimensionierung  der  Feinprofilie- 
rung  können  die  im  Zusammenhang  mit  den  Ril- 
len  2  gemachten  Angaben  verallgemeinert  wer- 
den. 

Wie  bereits  ausgeführt,  können  erfindungsge- 
mäß  profilierte  Dämmplatten  auf  eine  Wand 
oder  Decke  aufgebracht  und  verputzt  werden. 
Weiters  besteht  die  Möglichkeit,  auf  die  an  einer 
Wand  montierte  Dämmplatte  eine  Mörtelschicht 
und  auf  diese  eine  Wandverkleidung,  wie  z.  B. 
Fliesen,  aufzubringen.  Die  erfindungsgemäße 
Dämmplatte  kann  aber  auch  Bestandteil  eines 
Bausteines  oder  sonstigen  Bauelementes  sein. 
Die  Anwendung  bei  einem  Hohlblockstein  zeigt 
Fig.  11,  wobei  die  Dämmplatte  D  zwischen  zwei 
Betonteilen  A  und  B  eingeformt  ist.  In  ähnlicher 
Weise -  siehe  Fig.  12 -  können  auch  platten- 
förmige  Fertigbauteile,  bestehend  aus  zwei  Au- 
ßenplatten  E,  F  aus  gegebenenfalls  armiertem 
Beton  und  dazwischen  eingeformter  Dämmplat- 
te  D  aufgebaut  sein. 

Die  erfindungsgemäß  profilierten  Dämmplat- 



ten  können -  wie  aus  Fig.  13  ersichtlich -  ne- 
ben  der  Grobprofilierung  und  Feinprofilierung 
auch  noch  eine  »Überprofilierung«,  beispiels- 
weise  in  Form  von  Nuten  4  aufweisen,  die  sich 
über  die  Breite  von  mehreren  Nuten  1  der  Grob- 
profilierung  erstrecken,  wobei  die  Nuten  1  erfin- 
dungsgemäß  eine  Feinprofilierung,  z.  B.  in  Form 
von  Rillen  2  besitzen. 

Für  das  Aufpressen  der  erfindungsgemäßen 
Dämmplatte  auf  eine  frische  Mörtelschicht  an 
einer  Wand  oder  Decke  ist  es  zweckmäßig, 
wenn  nicht  nur  die  Grobprofilierung  keine  Hin- 
terschneidungen  aufweist  (Fig.  5  bis  8),  sondern 
wenn  sich  auch  durch  die  zusätzliche  Feinprofi- 
lierung  keine  hinterschnittenen  Bereiche  bilden. 
Dies  ist  dann  der  Fall,  wenn -  wie  aus  Fig.  14  bis 
16  ersichtlich -  nicht  nur  die  Seitenwände  der 
Grobprofilierung  1,  sondern  auch  jene  der  Fein- 
profilierung  2  senkrecht  zur  Plattenoberfläche 
liegen  oder  nach  außen  divergieren.  Fig.  15  zeigt 
ferner,  daß  die  Scheitelbereiche  4  zwischen  zwei 
Profilvertiefungen  der  Feinprofilierung  2  kamm- 
artig  aufgerauht  sein  kann,  was  die  innige  Ver- 
bindung  zwischen  Dämmplatte  und  Baustoff, 
wie  Putzmörtel,  Beton  od.  dgl.,  fördert.  Zum  sel- 
ben  Zweck  können  auch  die  Seitenwände  der 
Feinprofilierung  2  eine  Rauhung  aufweisen. 
Fig.  16  zeigt,  daß  die  Stegelemente  5  zwischen 
zwei  Grobprofilierungen  1  auch  sehr  schmal, 
z.  B.  von  der  Größenordnung  der  Feinprofilie- 
rung  2  bzw.  deren  Scheitelbereiche  4  sein  kann. 
Es  schließen  also  in  disem  Fall  benachbarte 
Grobprofilierungen  1  praktisch  unmittelbar  an- 
einander  an. 

Selbstverständlich  müssen  nicht  alle  Bereiche 
der  Oberfläche(n)  einer  Dämmplatte  gleichmä- 
ßig  mit  Grobprofilierungen  und  Feinprofilierun- 
gen  versehen  sein.  Vielmehr  ist  auch  eine  unre- 
gelmäßige  Verteilung  der  Profilierungen  möglich 
oder  das  Vorhandensein  von  unprofilierten  Zo- 
nen,  wie  z.  B.  bereits  aus  Fig.  13  hervorgeht.  Fer- 
ner  werden  zweckmäßigerweise  die  (längs-  und/ 
oder  querseitig  vorstehenden)  Falzrandbereiche 
6  einer  ein-  oder  beidseitig  mit  einer  erfindungs- 
gemäßen  Profilierung  versehenen  Dämmplatte 
ohne  erfindungsgemäße  Profilierungen  bleiben 
(Fig.  17). 

Als  Beispiel  für  das  Material  der  erfindungsge- 
mäßen  Dämmplatte  wurde  bisher  geschäumtes 
Polystyrol  genannt.  Selbstverständlich  können 
auch  Dämmplatten  aus  anderen  Schaumstoffen, 
beispielsweise  Polyurethan-Schaumstoffen,  mit 
der  erfindungsgemäßen  Profilierung  versehen 
werden. 

1.  Dämmplatte  aus  Schaumstoff,  insbesonde- 
re  aus  geschäumtem  Polystyrol,  die  auf  wenig- 
stens  einer  Plattenseite  eine  Profilierung  auf- 
weist,  zur  Verbindung  mit  einem  aus  Bindemittel 
und  Zuschlagstoffen  bestehenden  Baustoff,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Profilierung  aus 
einer  mit  einer  Feinprofilierung  (2)  überlagerten 

Grobprofilierung  (1)  besteht,  wobei  vorzugswei- 
se  mindestens  Teilbereiche  der  Profilvertiefun- 
gen  der  Grobprofilierung  (1)  eine  Feinprofilie- 
rung  aufweisen. 

2.  Dämmplatte  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  auch  die  Oberfläche  der  erha- 
benen  Stegelemente  (3)  der  Grobprofilierung  (1) 
eine  Feinprofilierung  (2)  aufweist. 

3.  Dämmplatte  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  vertieften  Berei- 
che  der  Grobprofilierung  in  Form  von  Nuten  (1), 
vorzugsweise  in  Form  von  zwei  sich  kreuzenden 
Scharen  von  Nuten  (1)  ausgebildet  sind  und  daß 
die  Feinprofilierung  aus  im  wesentlichen  in  der 
Längsrichtung  der  Nuten  (1)  der  Grobprofilie- 
rung  verlaufenden  Rillen  (2)  besteht. 

4.  Dämmplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Grobpro- 
filierung  (1)  eine  Breite  (bN)  von  ca.  1 cm  und  eine 
Tiefe  (tN)  von  mehreren  Millimetern,  vorzugswei- 
se  von  3  bis  5  mm,  aufweist. 

5.  Dämmplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Feinpro- 
filierung  (2)  eine  Breite  und  Tiefe  von  ca.  1  mm 
aufweist. 

6.  Dämmplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Profilver- 
tiefungen  der  Grobprofilierung  (1)  senkrecht  zur 
Plattenoberfläche  liegende  oder  derart  nach  au- 
ßen  divergierende  Seitenwände  aufweisen,  daß 
die  Profilvertiefungen  in  bezug  auf  die  Platten- 
oberfläche  nicht  hinterschnitten  sind. 

7.  Dämmplatte  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Grobprofilierung  aus  Nu- 
ten  (1)  mit  etwa  halbkreisförmigem  Profil  be- 
steht. 

8.  Dämmplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Profilver- 
tiefungen  der  Feinprofilierung  (2)  senkrecht  zur 
Plattenoberfläche  liegende  oder  derart  nach  au- 
ßen  divergierende  Seitenwände  aufweisen,  daß 
die  Profilvertiefungen  in  bezug  auf  die  Platten- 
oberfläche  und/oder  in  bezug  auf  die  Oberfläche 
der  Grobprofilierung  (2)  nicht  hinterschnitten 
sind. 

9.  Dämmplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seiten- 
wände  und/oder  Scheitelbereiche  der  Feinprofi- 
lierung  (2)  eine  Rauhung  aufweisen. 

10.  Dämmplatte  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Scheitelbereiche  zwi- 
schen  zwei  Profilvertiefungen  der  Feinprofilie- 
rung  kammartig  aufgerauht  sind. 

1.  An  insulating  panel  of  foam  plastics,  particu- 
larly  of  foamed  polystyrene,  having  profilings  on 
at  least  one  panel  side  for  being  connected  with 
a  building  material  consisting  of  bonding  agents 
and  aggregates,  characterized  in  that  the  profil- 
ings  comprise  coarse  profilings  (1)  and  superim- 
posed  fine  profilings  (2),  preferably  at  least  por- 
tions  of  the  lowered  areas  of  the  coarse  profil- 



ings  (1)  being  provided  with  fine  profilings. 
2.  An  insulating  panel  according  to  claim  1, 

characterized  in  that  also  the  surface  of  the 
raised  flange  elements  (3)  of  the  coarse  profil- 
ings  (1)  are  provided  with  fine  profilings  (2). 

3.  An  insulating  panel  according  to  claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  lowered  areas  of  the 
coarse  profilings  are  provided  in  the  form  of 
grooves  (1),  preferably  in  the  form  of  two  inter- 
secting  sheaves  of  grooves  (1),  and  that  the  fine 
profilings  are  furrows  (2)  extending  substantially 
in  the  longitudinal  direction  of the  grooves  (1)  of 
the  coarse  profilings. 

4.  An  insulating  panel  according  to  one  of 
claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  coarse 
profilings  (1)  have  a  breadth  (bN)  of  about  1  cm 
and  a  depth  (tN)  of  several  millimeters,  prefer- 
ably  between  3  and  5  mm. 

5.  An  insulating  panel  according  to  one  of 
claims  1  to  4,  characterized  in  that  the  fine  profil- 
ings  (2)  have  a  breadth  and  depth  of  about  1  mm. 

6.  An  insulating  panel  according  to  one  of 
claims  1  to  5,  characterized  in  that  the  lowered 
areas  of  the  coarse  profilings  (1)  have  side  walls 
extending  vertically  to  the  panel  surface  or  out- 
wardly  diverging  such  that  the  lowered  profile 
areas  are  not  undercut  in  respect  of  the  panel 
surface. 

7.  An  insulating  panel  according  to  claim  6, 
characterized  in  that  the  coarse  profilings  are 
formed  by  grooves  (1)  with  a  substantially  semi- 
circular  profile. 

8.  An  insulating  panel  according  to  one  of 
claims  1  to  7,  characterized  in  that  the  lowered 
areas  of  the  fine  profilings  (2)  have  side  walls 
vertically  extending  to  the  panel  surface  or  out- 
wardly  diverging  such  that  the  lowered  profile 
areas  are  not  undercut  in  respect  of  the  panel 
surface  and/or  in  respect  of  the  surface  of  the 
coarse  profilings  (2). 

9.  An  insulating  panel  according  to  one  of 
claims  1  to  8,  characterized  in  that  the  side  walls 
and/or  crest  portions  of  the  fine  profilings  (2)  are 
roughened. 

10.  An  insulating  panel  according  to  claim  9, 
characterized  in  that  the  crest  portions  between 
two  lowered  areas  of  the  fine  profilings  are 
roughened  in  a  comb-like  manner. 

1.  Plaque  d'isolation  thermique  en  mousse,  en 
particulier  en  mousse  de  polystyrène,  qui,  sur  au 
moins  l'une  de  ses  faces,  présente  un  profilage 
en  vue  de  sa  liaison  avec  un  matériau  de 
construction  composé  d'un  liant  et  d'additifs,  ca- 
ractérisée  en  ce  que  le  profilage  est  formé  d'un 
profilage  grossier  (1)  auquel  est  superposé  un 
profilage  fin  (2),  certaines  zones  au  moins  des 
renfoncements  du  profilage  grossier  (1)  présen- 
tant  de  préférence  un  profilage  fin. 

2.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  la  reven- 
dication  1,  caractérisée  en  ce  que  la  surface  su- 
périeure  des  nervures  en  relief  (3)  du  profilage 

grossier  (1)  présente  également  un  profilage  fin 
(2). 

3.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  la  reven- 
dication  1  ou  2,  caractérisée  en  ce  que  les  zones 
renfoncées  du  profilage  grossier  sont  réalisées 
sous  la  forme  de  rainures  (1),  de  préférence  sous 
la  forme  de  deux  groupes  entrecroisés  de  ner- 
vures  (1),  et  en  ce  que  le  profilage  fin  est  formé 
de  stries  (2)  s'étendant,  dans  leur  ensemble, 
dans  la  direction  longitudinale  des  rainures  (1) 
du  profilage  grossier. 

4.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  l'une  des 
revendications  1  à  3,  caractérisée  en  ce  que  le 
profilage  grossier  (1)  présente  une  largeur  (bN) 
d'environ  1  cm  et  une  profondeur  (tN)  de  plu- 
sieurs  millimètres,  de  préférence  de  3  à  5  mm. 

5.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  l'une  des 
revendications  1  à  4,  caractérisée  en  ce  que  le 
profilage  fin  (2)  présente  une  largeur  et  une  pro- 
fondeur  d'environ  1  mm. 

6.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  l'une  des 
revendications  1  à 5,  caractérisée  en  ce  que  les 
renfoncements  du  profilage  grossier  (1)  présen- 
tent  des  parois  latérales  qui  s'étendent  perpen- 
diculairement  à  la  surface  extérieure  de  la  pla- 
que  ou  divergent  vers  l'extérieur  de  telle  façon 
que  les  renfoncements  ne  soient  pas  en  contre- 
dépouille  par  rapport  à  la  surface  extérieure  de 
la  plaque. 

7.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  la  reven- 
dication  6,  caractérisée  en  ce  que  le  profilage 
grossier  est  formé  de  rainures  (1)  présentant  un 
profil  sensiblement  semi-circulaire. 

8.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  l'une  des 
revendications  1  à  7,  caractérisée  en  ce  que  les 
renfoncements  du  profilage  fin  (2)  présentent 
des  parois  latérales  qui  s'étendent  perpendicu- 
lairement  à  la  surface  extérieure  de  la  plaque  ou 
divergent  vers  l'extérieur  de  telle  façon  que  les 
renfoncements  ne  soient  pas  en  contre-dé- 
pouille  par  rapport  à  la  surface  extérieure  de  la 
plaque  et/ou  par  rapport  à  la  surface  extérieure 
du  profilage  grossier  (2). 

9.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  l'une  des 
revendications  1  à  8,  caractérisée  en  ce  que  les 
parois  latérales  et/ou  les  zones  constituant  les 
sommets  du  profilage  fin  (2)  présentent  des  ru- 
gosités. 

10.  Plaque  d'isolation  thermique  selon  la  re- 
vendication  9,  caractérisée  en  ce  que  les  zones 
constituant  les  sommets  et  situées  entre  deux 
renfoncements  du  profilage  fin,  présentent  des 
rugosités  en  forme  de  peigne. 
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